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Rebellen ratsam erscheinen ließ, oder weil er nicht noch einmal, wie im Juni 
123575), die Kassation seiner Entscheidungen durch den Hl. Stuhl riskieren 
wollte. Möglich erschiene auch, daß gerade ihm ein päpstliches Spezialmandat 
zugegangen war, oder auch, daß Seila ebenfalls wie Gregor IX. davon über­
zeugt war, quod ex liberatione Constantinopolitani imperii Terra Sancta, pro 
qua multus sanguis extitit catholicorum effusus, facilius poterat liberari76). 
In ähnlicher Weise hatte bereits Innocenz III. die Notwendigkeit einer Unter­
stützung Konstantinopels begründet77), und im Zusammenhang mit diesem zen­
tralen Anliegen der päpstlichen Orientpolitik des 13. Jahrhunderts sind Seilas 
Urteilssprüche zu sehen und wohl sinnvoller zu erklären als mit der indi­
viduellen Disposition dieses Dominikaners als „eines der mildesten Inqui­
sitoren“ 78).

Auch nach Gregors IX. Tod behielt Petrus Seila, dessen Auftrag ebenso­
wenig wie der seiner Kollegen während der Sedisvakanz erlosch79), die Ver­
hängung von Konstantinopelaufenthalten für reuige Ketzer bei, in keinem ein­
zigen Fall erkannte er bei einem gleichwertigen Vergehen auf die kirchenrecht­
lich ebenfalls mögliche Gefängnisstrafe. Wir wissen nicht, ob überhaupt welche, 
wieviele, und auf welchen Wegen die Verurteilten in Konstantinopel ange­
kommen sind und wie sie dort ihre Bußen abzuleisten hatten. Verwendungs­
möglichkeiten bis hin zu einer Art Strafbataillon ließen sich in großer Zahl 
denken, blieben jedoch beim Schweigen sowohl der griechischen80) wie der 
venezianischen Quellen81) alle im Bereich der Spekulation. Offenkundig war 
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